
bereiten. Die proletarischen Bataillone wurden bewußt 
auf verlorene Posten gestellt. Das Pariser Proletariat 
sollte sich in diesen Kämpfen verbluten. So befahl 
General Trochu am 18. Januar 1871 einen Ausfall mit 
etwa 84 000 Mann, obwohl er von der Aussichtslosig
keit aller weiteren Kämpfe überzeugt war. Nach einem 
glänzenden Anfangserfolg endete dieses Unternehmen 
mit einer Niederlage, weil man die Sicherung durch 
Artillerie unterlassen hatte. Auf diese und ähnliche 
Weise sollte die Aktivität der revolutionären Truppen 
der Nationalgarde, die schon wiederholt in revolutio
nären Aktionen ihre Unzufriedenheit mit der soge
nannten Regierung der nationalen Verteidigung und 
ihre Empörung zum Ausdruck gebracht hatten, ge
brochen werden.

Während sich so das französische Proletariat ver
bluten sollte, knüpfte die französische Regierung 
Friedensverhandlungen mit Bismarck an. Als dies be
kannt wurde, ergriff ein Sturm der Entrüstung die 
Pariser Arbeiter. Am 22. Januar 1871 machten sie den 
Versuch, die provisorische Regierung zu stürzen. Zwar 
konnte die provisorische Regierung sich noch einmal 
behaupten. Jedoch erschreckt durch die anhaltende 
revolutionäre Gärung, die Massen fürchtend, beschloß 
sie, auf dem schnellsten Wege einen Waffenstillstand 
mit Bismarck zu schließen, solange sich der Krieg 
noch nicht in einen Bürgerkrieg verwandelt hatte. Sie 
war bereit, unter allen Bedingungen Frieden zu 
schließen.

Deshalb war sie bedingungslos mit den räuberischen 
Forderungen Bismarcks einverstanden, einen Teil von 
Paris zu räumen, zwei an Kohle und Eisen reiche Ge
biete abzutreten, 5 Milliarden Goldfranken zu zahlen. 
Die Hauptsorge der französischen Bourgeoisie galt also 
offensichtlich nicht den nationalen Interessen, sondern 
bestand darin, die Arbeiter zu entwaffnen. Zur Be
stätigung dieses schändlichen Friedens wurde in aller 
Eile eine Nationalversammlung gewählt und einbe
rufen. Es gelang der Bourgeoisie, die Bauern, die um 
jeden Preis den Frieden ersehnten, mit lügnerischen 
Behauptungen und Phrasen so zu täuschen, daß sie 
für die Monarchie stimmten. Dadurch kam es zu einer 
monarchistischen Mehrheit aus Vertretern der Bour
geoisie und des Adels in der Nationalversammlung, die 
den räuberischen Friedensvertrag annahm. Das Haupt 
der neuen Regierung wurde Thiers, der die Wieder
herstellung der Monarchie wollte, selbst ein hab
gieriger, ehrloser und grausamer Mensch war, der die 
Arbeiter haßte und gegenüber den Feinden der kapi
talistischen Gesellschaft zu jeder Schandtat bereit war. 
Marx charakterisierte ihn glänzend mit den Worten: 
„Thiers war konsequent nur in seiner Gier nach Reich
tum und in seinem Haß gegen die Leute, die ihn her
vorbringen“6).

Als Antwort auf die schändliche Politik des natio
nalen Verrates der französischen Bourgeoisie bildeten 
die proletarischen Bataillone der Nationalgarde im 
Februar 1871 ein Zentralkomitee, das die Führung des 
Kampfes gegen die Politik des nationalen Verrates 
übernahm und für einen demokratischen Frieden, für 
die Freundschaft mit den Werktätigen der anderen 
Länder und für die Rechte der Werktätigen eintrat. 
Dieses Zentralkomitee erlangte einen überragenden 
Einfluß. Die Stadt Paris betrachtete dieses Zentral
komitee als den einzigen Bevollmächtigten und Ver
treter ihrer Rechte. Deshalb wurde das Paris in 
Waffen das große Hindernis für die konterrevolutio
näre Verschwörung der Regierung Thiers. Thiers Ver
such, die Nationalgarde zu entwaffnen, scheiterte an 
der Wachsamkeit der Pariser Arbeiterinnen, die die 
Nationalgarde mobilisierten. Viele gegen die National
garde ausgeschickten Truppenteile Thiers gingen auf 
die Seite des französischen Volkes und des Zentral
komitees über. Thiers und seine Regierung flohen nach 
Versailles.

Die Arbeiter von Paris hatten sich mit der Waffe in 
der Hand gegen die französische Regierung erhoben 
und übernahmen durch das Zentralkomitee der Natio
nalgarde die Macht. So siegte die erste proletarische 
Revolution.

In diesen Ereignissen zeigte sich zum ersten Male in 
der Geschichte die gewaltige Kraft der Arbeiterklasse. 5

5) a. a. O. S. 51.

Die Pariser Kommune offenbarte aber auch, daß die 
Arbeiterklasse mit der Erfüllung ihrer historischen 
Aufgabe die nationalen Interessen vertritt. Der Krieg 
der Regierung Thiers geschah auf Kosten des franzö
sischen Volkes und gegen das französische Volk. Auch 
der Friedensschluß richtete sich notwendig gegen das 
französische Volk. Die französische Bourgeoisie pak
tierte mit den Feinden der französischen Nation, um 
die revolutionären Kräfte, die für die nationalen In
teressen eintraten, niederzuschlagen.

Nach einem Ausspruch Lenins siegten „Deutschland
___ über Frankreich, Bismarck mit Thiers über die
Arbeiter!“6) Das hatten auch die Pariser Arbeiter ver
standen, deren Aufstand zwar spontan, ohne Leitung 
einer revolutionären Partei und ohne Erkenntnis der 
theoretischen Grundlagen ihres Kampfes erfolgte. 
Aber die Proletarier von Paris hatten begriffen in
mitten

. . . . .  der Niederlage und des Verrats der herrschenden 
Klassen, daß die Stunde geschlagen hat,' wo sie die Lage 
retten müssen dadurch, daß sie die Leitung der öffentlichen 
Angelegenheit in ihre Hand nehmen, .. . daß es ihre Pflicht 
und ihr Recht ist, sich zu Herren ihrer eigenen Geschicke 
zu machen und die Regierungsgewalt zu ergreifen.“!)

So zeigte die Pariser Kommune, daß die nationale 
Freiheit, die nationale Unabhängigkeit nur im Kampf 
gegen die reaktionären Kräfte im eigenen Lande, gegen 
die Oberschicht der Bourgeoisie errungen und be
hauptet werden kann, die die Interessen ihrer Klasse 
höher stellt als die nationalen Interessen.

Die Entwicklung des Kapitalismus zum Imperialis
mus brachte neue Beweise dafür, daß die Bourgeoisie 
die Fähigkeit zur Führung der Nation verloren hat. 
Mit dem Imperialismus ist die Unterdrückung von 
Nationen und Völkern untrennbar verbunden. Jede 
nationale und koloniale Unterdrückung stützt sich auf 
die reaktionären Elemente im unterdrückten Lande. 
Und es kann sich weder in dem herrschenden noch in 
dem unterdrückten Lande eine imperialistische Herr
schaft halten, die nicht mit der Unterdrückung aller 
fortschrittlichen, friedliebenden Kräfte verbunden ist.

Der deutsche Faschismus errichtete in Frankreich, 
Rumänien, Ungarn, der Tschechoslowakei usw. mit 
Hilfe der Quislinge dieser Länder faschistische oder 
halbfaschistische Regime, und nur mit Hilfe dieser 
Quislinge vermochte er seine Herrschaft auszuüben.

Auch die Politik der Spaltung Deutschlands und der 
Kolonialisierung Westdeutschlands konnten die ameri
kanischen Imperialisten nur mit Hilfe der deutschen 
antinationalen, monopolkapitalistischen Kreise und 
ihrer politischen Helfershelfer durchführen. Die Bonner 
Verfassung ist nur die Ausführungsbestimmung zum 
Besatzungs- und Ruhrstatut. Adenauer und seine Re
gierung sind das ausführende Organ für die Befehle 
der Hochkommissare auf dem Petersberg. Das wurde 
eindeutig durch die Zustimmung Adenauers zum Besat
zungs- und Ruhrstatut, zur Abtrennung des Saargebiets 
und zur Remilitarisierung Westdeutschlands bewiesen. 
Deshalb ist mit der Politik der Spaltung Deutschlands 
und der Kolonialisierung Westdeutschlands die Frei
lassung der Kriegsverbrecher, die Wiederherstellung 
der Herrschaft der deutschen Finanzoligarchie und die 
Verfolgung aller friedliebenden Kräfte verbunden. 
Der Kampf um die nationale Freiheit richtet sich daher 
auch unmittelbar gegen die reaktionären Kräfte, die 
den amerikanischen Imperialismus und seine Spal- 
tungs- und Kolonialisierungspolitik unterstützen.

Die Geschichte zeigt dabei am Beispiel der Sowjet
union, Chinas und der volksdemokratischen Länder, 
daß die nationalen Befreiungsbewegungen um so kräf
tiger, machtvoller und erfolgreicher waren, je mehr die 
Arbeiterklasse in dieser Bewegung die Initiative über
nahm und die entscheidende Stoßkraft bildete. Über
all dort, wo diese Führung der Arbeiterklasse, ganz 
gleich aus welchen Gründen, nicht verwirklicht wurde, 
waren und sind die nationalen Interessen gefährdet. 
Daraus ergibt sich, daß die Verwirklichung dieser 
Führung der Arbeiterklasse in der nationalen Be
freiungsbewegung im Interesse eines jeden wirklichen * 18

6) W. I. L e n i n ,  Über die Niederlage der eigenen Regie
rung im imperialistischen Krieg, in Sammelband „Lenin über 
den Kampf um den Frieden“, Dietz-Verlag 1950, S. 48.

~ )  Aus einer Proklamation des ZK der Nationalgarde am
18. März 1871.
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